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VIZEPRÄSIDENT DER EUROPÄISCHEN KOMMISSION ZU GAST BEI DER EBDD  

Frattini: Agentur bietet bedeutende Informationsinstrumente zur Drogenpolitik   

(23.9.2005, LISSABON) Franco Frattini, Vizepräsident der Europäischen Kommission, hat heute der     
EU-Drogenbeobachtungsstelle (EBDD) einen ersten Besuch abgestattet, der sich in ein zweitägiges 
Besuchsprogramm beim Innen-, Justiz- und Außenministerium in Lissabon sowie bei der Vertretung der 
Europäischen Kommission in Portugal einfügte.  

Als Kommissar für Justiz, Freiheit und Sicherheit ist Herr Frattini für die Drogenpolitik der EU zuständig, 
insbesondere für die Umsetzung der EU-Drogenstrategie 2005–2012 und der damit verbundenen Aktionspläne 
(2005–2008 und 2009–2012). Der im Juni dieses Jahres angenommene derzeitige Aktionsplan dient dem Ziel 
einer erheblichen Verringerung der Prävalenz des Drogenkonsums unter der EU-Bevölkerung sowie der 
Reduzierung von sozialen und gesundheitlichen Schäden aufgrund des Konsums von und des Handels mit 
illegalen Drogen. 

Bei einem Treffen mit dem Vorsitzenden des Verwaltungsrats der EBDD, Marcel Reimen (Luxemburg), und 
dem Direktor der EBDD, Wolfgang Götz, unterstrich Herr Frattini in Anwesenheit von 80 Mitarbeitern die 
zentrale Rolle der EBDD als Informationsanbieter zu Drogenfragen und Referenzstelle für politische 
Entscheidungsträger. Auch äußerte er sich anerkennend über den wertvollen Beitrag der Agentur zu der von 
der Kommission durchgeführten Evaluierung der EU-Drogenstrategien und Aktionspläne.  

„Solide Informationen und Forschung zu Drogen sind von Ausschlag gebender Bedeutung für die Erarbeitung 
grundlegender Kenntnisse zur Gestaltung der Drogenpolitik und die Evaluierung ihrer Ergebnisse“, so der 
Kommissar. „In der EU gibt es heute bis zu 2 Millionen abhängige Drogenkonsumenten, und der 
Drogenkonsum unter jungen Menschen ist auf einem historischen Höchststand angelangt. Drogen sind auch 
einer der wichtigsten Gründe für die Besorgtheit der europäischen Bürger, denn sie stellen eine 
schwerwiegende Bedrohung für die Sicherheit und die Gesundheit unserer Gesellschaft dar. Nie zuvor waren 
wissenschaftlich abgesicherte Drogenstrategien so notwendig wie heute. Um diese wissenschaftlich fundierten 
Kenntnisse zur Verfügung zu stellen, wurde die EBDD von der Europäischen Union eingerichtet.“  

Im Verlauf der Gespräche bei der Agentur äußerte sich der Vizepräsident der Kommission auch zum Haager 
Programm, das vom Europäischen Rat im Jahr 2004 verabschiedet wurde und die Förderung von Freiheit, 
Sicherheit und Justiz in Europa im Zeitraum 2005–2010 zum Ziel hat. Die EU-Drogenstrategie ist ein fester 
Bestandteil des 10-Punkte-Aktionsplans, der vom Rat im Juni dieses Jahres zur Verwirklichung des 
Programms angenommen wurde.  

Zum Abschluss des Treffens stellte Wolfgang Götz, der Direktor der EBDD, fest: „Das Drogenphänomen ist 
ein ebenso komplexes wie emotionales Thema, und wir brauchen, um uns zwischen seinen zahlreichen 
Aspekten zurechtzufinden, eine objektive und wissenschaftlich begründete Problemanalyse. In ganz Europa 
haben wir die Erfahrung gemacht, welchen Schaden Drogen anrichten können, sowohl in Bezug auf jene, die 
sie konsumieren, als auch auf die Gesellschaften, in denen sie leben. Dieser gemeinsamen Erfahrung müssen 
wir nun ein gemeinsames Problemverständnis entgegensetzen, das auf einer soliden Grundlage aus 
Kenntnissen und objektiver Beobachtung beruht.“  



Vizepräsident der Europäischen Kommission zu Gast bei der EBDD 23.9.2005 
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Hinweise 

EU-Drogenstrategie 2005–2012  
http://www.emcdda.eu.int/?nnodeID=6790 
EU-Drogenaktionsplan 2005–2008 
http://www.emcdda.eu.int/?nnodeID=10360 
Haager Programm und Aktionsplan  
http://europa.eu.int/comm/justice_home/doc_centre/doc/hague_programme_de.pdf 
http://www.europa.eu.int/comm/justice_home/news/information_dossiers/the_hague_priorities/doc/com_2005_184_de.pdf 
 

 


